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Die Politik der gepanzerten Faust
in

Gefahr der Bolschewisierung Chinas durch — England

Die englische Presse hat es uns übel genommen , daß
wir mit unserer Neigung eher auf seiten Chinas als auf
seiten Englands stehen . Die englische Ausfassung wäre be¬
rechtigt , wenn die deutsche Stellungnahme rein gefühls¬
mäßig bestimmt wäre . Niemand kann von uns erwarten ,
daß wir , nach den Erfahrungen des Kriegs und mehr noch
nach den Erfahrungen der Kriegsjahre nach dem Krieg ,
irgendwelche Vorliebe für England empfinden . Dennoch
wäre es , zumal in unserer Lage , verkehrt , unsere Ein¬
stellung zu politischen Fragen von Gefühlen der Neigung
oder Abneigung bestimmen zu lassen.

Aber auch, wenn wir alles Gefühlsmäßige aus unserer
Beurteilung ausscheiden : fordert denn nicht die rein ver¬
standesmäßige Erwägung , daß wir den Chinesen bei ihrem
Kampf um das Recht» der Selbstbestimmung , um das Recht ,
Herr im eigenen Hause zu sein , vollen Erfolg wünschen
müssen, und daß wir unmöglich wünschen können , die Politik
der gepanzerten Faust , die England gegenüber China be¬
treibt , möchte sich durchsetzen? Es ist dieselbe Politik , die
Frankreich uns gegenüber betrieben hat , und wir haben
noch nicht vergessen , daß der englische Erstminister Bonar
Law seinem französischen Kollegen Poincare dazu
„ viel Glück " gewünscht hat . Mit welchen Hintergedanken ,
mögen Engländer und Franzosen miteinander ausmachen .
Jedenfalls , die Politik der gepanzerten Faust , des bewaff¬
neten Einbruchs in ein wehrloses Land , ging damals auf
unsere Kosten . Unser ganzes außenpolitisches Streben ist
seitdem darauf gerichtet , eine Wiederholung dieser Politik
uns gegenüber unmöglich zu machen , und wir haben dem
Ziel , das uns vorschwebt , fürwahr schwere, zu schwere Opfer
gebracht . All diese Opfer wären aber doch umsonst , wenn
wir der gleichen Politik , sobald sie England gegen China
anwendet , von uns aus „viel Glück" und guten Erfolg
wünschen wollten . Wir würden damit den Rechtsgrund
preisgeben , worauf der Widerstand fußt gegen die Politik
nackter Gewalt , die jahrelang von Frankreich und England
uns gegenüber getrieben worden ist und vielfach noch ge¬
trieben wird .

Ließen wir uns dabei von Gefühlen der Rachsucht oder
der Schadenfreude leiten , so müßten wir wünschen , daß
die englische Flotte Gelegenheit bekäme , vor Schanghai die
Lorbeeren zu suchen , die zu erwerben ihr vor dem Skagerrak
versagt blieb . Denn nichts könnte den Haß Asiens gegen
England so vertiefen und verschärfen , wie eine kriegerische
Unternehmung , wozu England sich im Lauf seiner Mobil¬
machung fortreißen ließe . Wenig käme darauf an , ob der
erste Erfolg auf feiten der englischen Flottenmacht wäre ;
lm Gegenteil , wer England übel wollte , der müßte ihm
einen ersten Erfolg , bei der Beschießung Schanghais oder
irgendwelchen anderen kriegerischen Heldentaten , wünschen .
Denn dadurch würde ein Zurück für England immer un¬
möglicher und eine Einigung zwischen ihm und Japan und
Amerika immer fraglicher gemacht . Aber wir wissen auch,
daß aus der englischen Spielerei mit dem chinesischen Feuer
ein Brand entstehen könnte , dessen Grenzen nicht abzusehen
sind , und weil wir die Folgen solch eines Brands noch am
eigenen Leib spüren , deshalb wünschen wir , daß die Ver¬
nunft die Oberhand behalten und daß dem englischen
Heldenmut andere Ziele gesetzt werden möchten als die
Beschießung der offenen Stadt Schanghai .

Wir wünschen es auch noch aus einem anderen Grund .
Es gibt gar keinen sichereren Weg , China in die Arme Ruß¬
lands und des Bolschewismus zu treiben , als den der
Truppenlandung oder der Verhandlung unter den Mün¬
dungen schwerer Schiffsgeschütze. Es wäre geradezu eine
Politik des Irrsinns , China , diesem gewaltigen Zukunfts¬
land , gleich beim Erwachen zur Selbständigkeit die friedliche
Zusammenarbeit mit Europa gewaltsam verleiden zu wollen .
In der Februar -Nummer von „Foreign Affairs " spricht sich
auch ein Chinese , Li -Wu -Han , über die englische Denkschrift
aus . Nichts ist ihm darin so unangenehm ausgefallen , wie
die Bemerkung über die „Solidarität derM 8 chte " ,
die England wiederherzustellen wünscht . Solch eine Ein¬
heitsfront , meint der Chinese , braucht man doch nur
gegenüber jemand , den man für einen gemeinsamen
Feind hält , oder den man — gemeinsam auszu -
plündern wünscht . Man sieht, die Chinesen haben die
Behandung , die das entwaffnete Deutschland von seiten der
Entente erlahren hat und noch erfährt , sehr aufmerksam
studiert .

Käme die Einheitsfront , natürlich unter englischer Füh¬
rung , wonach sich die englische Denkschrift noch so stark sehnte,
so wäre die ' Folge wahrscheinlich die , daß der allgemein «
Fremdenhaß und die Neigungen für Rußland
in China eine bisher ungeahnte Höhe erreichen würden . Da ?
weiß man nirgends besser als in Iapa n , deshalb legt di«
japanische Regierung so großen Wert darauf , nicht mit >n
den Kreis der von England erneuerten Einheitsfront und
damit in den Bereich des allgemeinen Fremdenhasses , der
Nord und Süd einen würde , gezogen zu werden . Aber auch
die Amerikaner haben keine Lust , die Zukunft ihres
Güteraustausches mit China den englischen Heißspornen zu¬
liebe aufs Spiel zu setzen, und so klingt es nicht unglaubhaft .

Tayesspiegel
Den Londoner „Daily News " zufolge soll die englisch«

Regierung keinen Widerstand entgegensetzen, wenn die
Lhinafrage im Völkerbundsrat, der am 7. März zusammen-
trikt. angeschnitten werden sollte.

Der König von Dänemark hak nach dem „Ekstrabladet"

beim Skaatsministerium angeregt , wegen der schwierigen
wirtschaftlichen Lage des Landes , sein und des Kronprinzen
Gehalt um ein Zehntel zu kürzen . Die Bezüge des Königs
betragen zurzeit 1 Million , die des Kronprinzen 48 000
Kronen.

daß von Amerika der Vorschlag ausgegangen sein soll , die
Fremdenniederlassungen in Schanghai für „neutrale Zone "

zu erklären .
Damit wären weitere Truppenlandungen unvereinbar ,

und mit den Streitkräften , die England auf dem Wasser
schwimmen hat , könnten Hongkong und — Indien beglückt
werden . Es fehlt ja ohnedies nicht an Leuten , die den Ver¬
dacht nicht unterdrücken können , der englischen Regierung
sei es mehr um die Verstärkung des „Schutzes " für
Indien , als um die Verstärkung des Schutzes für die
Fremdenniederlassung in Schanghai zu tun . Doch, das wäre
dann schon mehr innere Angelegenheit des Britischen Reichs
und brauchte nicht in dem gleichen Maße Gegenstand der
Sorge auch für andere zu werden . Der Begriff einer „neu¬
tralen Zone " indes würde nicht nur weitere Truppenlan¬
dungen ausschließen , sondern auch fordern , daß die vor -
Hände neu Truppen zurückgezogen werden . Ob
England dazu bereit wäre , b' eibt abzuwarten .

Lächerlich wirkt es , wenn England für jeden Mißerfolg
und jeden Fehlschlag , der seine Politik in China trifft , einen
Sendboten Sowjet - Rußlands im besonderen und den
Bolschewismus im allgemeinen anklagen möchte. Wir wollen
doch nicht vergessen : die Erscheinung des Bolsche¬
wismus ist eine Frucht englischer Politik .
England , das das militärisch völlig erschöpfte Rußland im
Krieg festgehalLen, das es nach beginnender Revolution
immer von neuem in den Krieg Hineingetrieben hat , hat
Rußland für den Bolschewismus reif gemacht . Wenn Deutsch¬
land nach dem Zusammenbruch sich mit letzter Kraft gegen
den Bolschewismus gewehrt hat , so ist das wahrhaftig nicht
das Verdienst der rohen Knock - out - Politik eines Lloyd
George und des Herumtrampelns auf einem wehrlosen Be¬
siegten , das England munter mitgemacht und wozu es die
Franzosen reichlich ermuntert hat . Erinnert man sich dieser
Tatsachen , so kann man nur den Wunsch haben : eine fried¬
liche Verständigung möchte dem Streit um Schanghai ein
Ende machen , bevor England Gelegenheit bekommt , der
Welt auch noch die Bolschewisierung des chinesischen 400-
Millionen -Volks zu bescheren.

Zweifel gegenüber der Weiiwirischaftskonferenz
Augenblicklich rüsten sich ungefähr 300 Vertreter der

Lölkerbundstaaten zur W e l t w i r t s ch a f t s k o n f e r e n z,
die am 4 . Mai in Genf zusammentreten wird . Die für den
politischen Schauplatz berechneten Anregungen zur Konferenz
sind bekanntlich von den Franzosen Iouhaux und Lou -
che u r ausgegangen . Die Wirtschaftswissenschaft , besonders
aber die deutsche, hat aber die geistige Vorbereitung ge¬
geben . Es sei nur an die Stuttgarter Tagung der deutschen
Nationalökonomen erinnert . Der bevorstehenden Genfer
Konferenz gerade stehen die Wissenschaftler mit erheblichen
Zweifeln gegenüber . Einmal aus dem Grund , weil aus der
Konferenz gerade die wichtigsten Wirtschaftsstaaten , die
Vereinigten Staaten und Rußland fehlen
werden . Sodann aber krankt die Genfer Konferenz , wie der
bekannte Nationalökonom an der Universität Kiel , Geheim¬
rat Harms , in einem interessanten Vortrag ausführte , an
der Schwäche , daß sie eine Veranstaltung des Völker ^
bunds ist. Der Völkerbund wolle das Interesse , das der
Konferenz entgegengebracht wird , seinem Ansehen vorspan
neu . Von einer Sachlichkeit seien die internationaler
Zusammenkünfte , nicht einmal die technischen Kom
feren .zen , niemals bestimmt . Die der Genfer Konferenz ge
stellte Ausgabe sei zurzeit noch zu gewaltig , als daß sie von
ihr gelöst werden könnte ; es hätten mindestens vorberei¬
tende kleinere Konferenzen voraufgehen müssen . Auch sei
der Ort Genf falsch gewählt : die Konferenz müßte in Neu -
york tagen , um auch die Amerikaner für Europa zu inter¬
essieren . Die Welkwirkschafkskonferenz müsse auch die so¬
zialen Zusammen hänge berücksichtigen, und Deutsch¬
land vor allem dürfe nicht aus dem Auge lassen , daß
der Weltwirtschaftskonferenz eine Kriegsentschädi¬
gung s k , n s e r e n z folgen müsse, die sich aus deutschen
Antrag mic der vernunftgemäßen Abänderung des unmög¬
lichen Dawesplans zu befassen habe . Wenn die Genfer
Konferenz nicht von Anfang an sich vorbehaltlos in eine
ehrliche Verständigungspolitik einstige , würde
sie wertlos und für Deutschland eher schädlich als nützlich sein.
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Neue Nachrichten
Reichstagsbewilligungen für Landwirtschaft und Kinder¬

speisungen
Berlin , 9. Febr . Der Haushaltausschuß des Reichstags

bewilligte 500 000 Mark zur Förderung wirtschaftlicher
Forschung , Ausbildung und Studienreisen . Ferner wurden
bewilligt 2,5 Millionen zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung (Saatbau , Obst- und Ge¬
müsebau , Bienenzucht , Zuckerrüben - und Tabakbau , Moor¬
kultur ) . Zur Gewinnung geeigneter Mustertypen für l a n d-
wirtschaftliche Kraftgeräte , Arbeitsmaschinen
und sonstige landwirtschaftliche Einrichtungen wurden 1 Mil -
lwi '

, für Beihilfen zur Förderung der bäuerlichen Wirt¬
schaftsberatung und zur Einrichtung von Versuchsringen
2 Millionen , endlich zur Erbauung eines Versuchsfisch¬
dampfers mit Kühlanlage 600 000 Mark bewilligt . Für
Kinderspeisung wurden neu 5 Millionen in den
Reichshaushaltplan eingesetzt. Der Ausschuß nahm ferner
folgende E n t s ch l i e ß u n g an : 1 . Die Vorlage des neuen
Weingesetzes soll beschleunigt werden ; 2 . an¬
gesichts der diesjährigen Mißernte an Wein in weiten
Weinbaubezirken sollen Maßnahmen zur Linderung der
Not der kleinen Winzer ergriffen und zinslose Stun¬
dung der fälligen Zinsraten der Winzer¬
kredite gewährt werden ; 3 . die Reichsregierung wird er¬
sucht, erforderlichenfalls die Ausfallbürgschaft für die von
der Landwirtschaft auf Kredit bezogenen Stickstoff- , Phos¬
phorsäure - und Kalidüngemittel für das Jahr 1927 in
gleicher Weise wie für das Jahr 1926 zu übernehmen , mit
der Maßgabe , daß die Bedingungen bei der Rückbürgschaft
für alle Vermittlungsstellen gleichmäßig in Anwendung zu
bringen sind.

Sprengung der völkischen Fraktion
Berlin , 9 . Febr . Infolge des Ausschlusses des Reichs¬

tagsabgeordneten Kube aus der Deutschvölkischen Freiheiks -
Partei sind , wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , nunmehr
auch die Abgeordneten Graf Reventlow , Jürgen o .
Ramin und Stöhr aus der völkischen Fraktion äusge -
schieden. Weitere Austritte sollen folgen . Das Blatt glaubt ,
daß bereits morgen dem Aeltestenrat Mitteilung von der
Auflösung der Fraktion gemacht werde .

Der Lohnstreit in der badischen Textilindustrie ,
Karlsruhe , 9 . Febr . In den in Berlin im Reichsarbeits¬

ministerium geführten Verhandlungen über den vom bad .
Land .-sschlichter für die badische Textilindustrie gefällten
Schiedsspruch ist eine Einigung zwischen den Vertragspar¬
teien nicht zustande gekommen , da die Gewerkschaften an
der Durchführung des Schiedsspruchs festhielten . Die Ent¬
scheidung des Reichsarbeitsministeriums ist in Bälde zu
erwarten .

Gedenkt - erhungern - en Vögel

Westschweizerische Hetze gegen Deutschland
Genf . 9 . Febr . Während des Kriegs wurde bekanntlich

die Kriegsstimmung des französischen Volks durch Vermitt¬
lung der westschweizerischen Blätter in Genf und Lausanne ,
wo die Agenten der französischen Regierung ihre Haupt¬
quartiere hatten , wach erhalten , und es entstand damals
das Witzwort : „Frankreich würde wohl Frieden schließen,
aber Eens und Lausanne erlauben es nicht.

" Jetzt wird
wieder in diesen westschweizerischen Wat rn eine Hetze be¬
trieben , und zwar gegen die Politik Briands . In
der „ Gazette de Lausanne " wird schon von dem unvermeid¬
lichen Abgang Briands gesprochen , der durch Tardieu
(den Erzfeind Deutschlands ) ersetzt werden müsse, und der
eine von Briand grundveHDedene Politik gegen Deutsch¬
land betreiben würde . Die^Denfer „Suisse " macht sich über
die Langmut der Franzosen lustig , es sei schmerz¬
lich , zu sehen , wie wenig kriegerisch die Franzosen ge¬
worden seien , es sei nicht gut , wenn man sich heute als
franzosenfreundlich zeige . Das „ Journal de Geneve " er¬
klärt , Deutschland habe keinerlei Anspruch auf die Räu¬
mung , jedenfalls müßten voryer die französischen Grenz¬
befestigungen ausgebaut , die entmilitarisierte deutsche Zone
unter dauernde Ueberwachung gestellt und das polnische
Gebiet gesichert sein . Die Artikel dieser Blätter werden von
den französischen Zeitungen als „Meinung des Auslands "

wiedergegeben , während sie von gewissen Kreisen in Paris
eingegeben sind.

Englische Ausreden '
London, 9 . Febr . Lm Oberhaus fragte Lord Beau - ,

champ (Liberal ) , ob die Räumung der besetzten
deutschen Gebiete nicht beschleunigt werden könne
und wäre es auch nur , um mehr Geld aus den Dawes -
zahlungen zu bekommen . Staatssekr . Lord Salisbury
antwortete , soweit - äs geltende Recht in Betracht komme,
bestehe kein Anspruch auf vollkommene Räumung , ehe
alle Bedingungen des Versailler Be r k r ags
erfüllt seien . ^ Es sei jedoch zuzugeben , daß eine Be¬
schleunigung erwünscht wäre . Es sei jedoch eine schwierige
Angelegenheit , die die Mitarbeit Deutschlands bei den
Verhandlungen und bei den Verhältnissen erfordern . und
die nickt überstürzt werden dürft . Der gute Wille Eng-
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lands stehe jetzt schon fest . (Was alles noch .. erfüllt wer¬
den soll , nachdem die sogenannten . Restpunkte als ein
weit über den Versailler Vertrag hinausgehendes werteres

Opfer Deutschlands bereinigt worden sind, das behielt der

englische Lord als sein Geheimnis bei sich .)

Der Aufstand in Portugal
Lissabon . 9 . Febr . Der Ausstand in Portugal hat sich

auf Lissabon ausgedehnt , wo heftig gekämpft wird . Die

Aufständischen , zu denen die Flotte und mehrere Regimen¬
ter gehören , haben die Minister des Innern und des Aus¬

wärtigen oefangen genommen . Das Kriegsministerium ist
von Lissabon nach Aoeiro , 4 Kilometer südlich von Oporto ,
am Meer gelegen , verlegt worden . General Souza , der

Führer der aufständischen Truppen , hat den Oberbefehls¬
haber der Regierungskruppen aufgesordert , bei der Errich¬

tung eines national - republikanischen Kabinetts und bei der

Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände im Land

mikzuwirken . Das Ersuchen ist zurückgewiesen worden .
Nach einer neueren Meldung ist Oporto von den Regie -

rungstruppen besetzt worden . Der Aufstand soll daran ge¬
scheitert sein , daß die Bevölkerung nicht mittat und viele

Truppen , auf deren Mitwirkung gerechnet worden war , die

Beteiligung ablehnten .
Die englische Regierung hat von Gibraltar einen Kren -

-,er nach Lissabon und zwei Torpedobootzerstörer nach
Oporto gesandt , um die britischen Interessen zu schützen .

Großbritannien und China
Peking , 9 . Febr . Nach Reuter soll die Regierung in Pe¬

king die letzten Vorschläge Großbritanniens erörtern und be¬
schlossen haben , nicht daraus zu antworten , bis die britische
Regierung eine Antwort auf die kürzliche Protestnote der
Pekinger

'
Regierung gegen die Entsendung von Truppen

nach Schanghai gegeben habe .

Einigungsabsichten der beiden chinesischen Parteien
Schanghai . 9 . Febr . Nachrichten aus japanischer Quelle

in Peking besagen , daß sich dort ein Ausschuß gebildet habe ,
der u . a . über Mittel und Wege beraten soll , durch dis mit
der nationalistischen Regierung ein Friedensschluß herbeige¬
führt werden könnte .

Eine amerikanische Stimme zur kriegsschuldsrage
Chicago . 9 . Febr . Der Herausgeber der weitverbreiteten

Zeitschrift „Christian Century " erklärte in einer Rede in
der Syracuse - University zur Kriegsschuldfrage : Das Gerede
von einer Kriegsschuld Deutschlands ist eine Fabel . All¬
mählich sehen die Völker der Welt fast ausnahmslos ein ,
daß alle an dem Krieg beteiligten Nationen ungefähr im
gleichen Maß schuldig sind.

Deutscher Reichstag
Berlin . 9 . Februar

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung
steht zunächst die dritte Bera .ung der Anträge des Zentrums
und der Deutschnationalen , die sich gegen die Aufhebung der
privaten Vorschulen richten . In der Aussprache
wenden sich Abg . Dr . Löwenstein ( Soz .) und Dr . R o -
senbaum (Komm .) gegen die Ausschußfassung der An¬
träge . Der Antrag derRegierungsparteien aus
reichsgesetzliche Regelung der Entfchädigungsfrage wird gegen
Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten ange¬
nommen . Bei der Schlußabstimmung läßt der Präsident
durch Auszählung feststellen , ob die q u a l i f i zi e r t e Mehr¬
heit erreicht wird . Der Ausschußantrag wird mit 207 gegen
130 Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und Kom¬
munisten angenommen . Die für Verfassungsänderungen er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit ist also nicht erreicht , und das
Gesetzwäre nicht angenommen , wenn durch richterliche Ent¬
scheidung sein oerfassungsändernder Charakter festgestellt
würde .

Das Haus wendet sich dann der zweiten Beratung der
Anträge zu, die sich gegen die Erhöhung der Biersteuer und
gegen die Aufrechterhaltung der Tabaksteuer richten . Der
Ausschuß beantragt , die Biersteuererhöhung erst am 1 . April
1927 in Kraft treten zu lassen.

Nachdem Staatssekretär Dr . Popih erklärt hat , die
Biersteuererhöhung könne nicht wieder aufgehoben werden
und die Anträge auf Biersieuersenkung müßten angesichts
der Finanzlage ein srommer Wunsch bleiben , da sie Aus¬
fälle von über 100 Millionen brächten , wird der Ausschuß¬
antrag gegen die Kommunisten und die Wirtschaftliche Ver¬
einigung abgelehnt .

Es folgt die zweite Beratung der Anträge der Deutsch -
nationalen , der Deutschen Volkspartei und der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung auf weiteren Abbau der Wohnungs -
zwangswirtschafl . Die Wirtsch . Vereinigung hat einen An¬
trag eingebracht , in dem u. a . verlangt wird , daß alle größe¬
ren Wohnungen über eine bestimmte Zimmerzahl oder einen
bestimmten Mietspreis hinaus ^ bei Freiwerden aus der
Zwangswirtschaft heransgenommen werden . Nach längerer
Aussprache wird der Antrag der Wirtsch . Vereinigung ab -
gelehnk und auch die Ablehnung anderer Abänderungsan¬
träge beschlossen . — Nächste Sitzung Donnerstag 2 Ahr .

Württemberg
Stuttgart , 9 . Februar .

Jubiläumstagung des Deukschnationalen Handluags -
gehilsen -Verbandes . Am 5 . und 6 . März findet hier der 25.
Gautag des Gaues Schwaben im Deutschnationalen HanÄ-
lungsgehilfen - Verband statt . Der Gau gib ! eine Festschrift
heraus . Vorgesehen ist neben internen Veranstaltungen am
Sonntag , den 6 . März , vormittag , eine öffentliche Kund¬
gebung , in der Gauoorsteher Behringer einen Abriß
der bisher geleisteten und der für die Zukunft -vorgesehen m
Berufsarbeit geben wird .

Württembergische Weinbaufragen . Der Ausschuß des
Württ . Weinbauvereins hat zu der von den Pfälzischen Wein¬
fachverbänden erhobenen Forderung auf Schaffung eines
Reichs - Ob st weingesetzes Stellung genommen und
beschlossen , in einer an die Zentralstelle für die Landwirt -
schaft zu richtenden Aeußerung zum Ausdruck zu bringen ,
daß eine Kontrolle mit Vuchführungszwang bei den Betrie¬
ben , die gewerbsmäßig Obstwein in Verkehr bringen , ge¬
nügen dürfte , um den ohne Zweifel bestehenden Mißständen
abzuhelfen . Ferner hat der Ausschuß zu Eingaben der
Weingärtner von Grunbach im Remstal und einer Reihe
von Älbtraufgemeinden wegen der Außerkraftsetzung des
Hybride na nbauverbots mit allen gegen eine
Stimme sich dahin ausgesprochen , daß an der Durchführung
des Hybridenanbauoerbots ganz allgemein mit allem Nach¬
druck aus den schon wiederholt erörterten Gründen fest -
gehalten werden soll . Zur Frage der Versicherung
gegen Frostschäden in Weinbergen hat sich der Aus¬
schuß dahin ausgesprochen , daß für Württemberg die Schaf¬
fung einer staatlichen Frostschadenversicherungsanstalt außer¬
halb des Bereichs der Möglichstest liege , und daß die etwa
in Betracht kommende Norddeutsche Hagel -Versicherungs¬
gesellschaft sich wohl schwerlich für die Sache interessieren
dürfte . In diesem Zusammenhang wurde vom Vorstand
Mitteilung gemacht über die Bemühungen der chemischen
Industrie , Mittel zur künstlichen Rauch - und Ne¬
ve lbildung ausfindig zu machen : es werde voraus¬
sichtlich schon im Lauf des Frühjahrs möglich werden , Ver¬
suche nach dieser Richtung hin in den verschiedenen Wein¬
baugebieten anzustellen . Gegen die Absicht, dieGemeinhe¬
get ränke st euer auch im kommenden Wirtschaftsjahr zu
erheben , wird der Württ . Weinbauoerein maßaebenden Orts
zum Ausdruck bringen , daß gegen das Recht zur Erhebung
von Gemeindegetränkesteuern über den 31 . März 1927 hin¬
aus schärfster Widerspruch erhoben werden müsse.
Wegen der Noistandskredite wurde beschlossen , in einer Ein¬
gabe an die Zentralstelle für die Landwirtschaft auf die
Schwierigkeiten hinzuweisen , die der Zinseneinzug aus den
Winzerkrediten zur jetzigen Jahreszeit mit sich bringe Es
möge daher bei der Reichsreaieruna dahin gewirkt werden ,
daß die auf den 1 . Januar 1927 fälligen Zinsen bis etwa
1 . Juli 1927 gestundet werden .

Vom Tage . Beim Aufspringen auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen kam ein 40jäbriger Mann von Kalten¬
tal , Ecke König - und Tübingerstraße , zu Fall und erlitt er¬
hebliche Kopfverletzungen .

Todesfall , Der in weiten Kreisen bekannte Hotelier Hein¬
rich Stapff , früher Pächter der Bürgermuseumswirtschaft
und Besitzer des Hotels Si 'ber an der Plante in Stuttgart ,
zuletzt Inhaber des Parkhotels Silber bei der Villa Berg ,
ist heute früh plötzlich an den Folgen einer Venenentzündung
gestorben .

Zweite höhere Zustizdienstprüfung . Infolge der kürzlich
vorgenommenen zweiten höheren Iuskizdienstprüfung sind
24 Referendare zu Gerichksassessoren bestellt worden .

Verurteile Kommunisten . Wegen Aufreizung zum
Klassenhaß wurden gestern vom Großen Schöffengericht
Stuttgart 2 Cannstatt der Redakteur der .. Südd . Arbeiter -
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Schluß .

Herrn Toten nach einem cm Orte aus oem Lande zu
bringen , würden sie das Spiel gewonnen haben . ^Glück¬
licherweise war oie Sache hintertrieben worden , wenn
auch im letzten Augenblick.

Die Frau war i r unglücklich, und Krag hatte den be¬
stimmten Eindruck , daß sie ohne Schuld war und un
guten Glauben gehandelt habe .

*

„Schließlich gingen der Arzt und die Schwester , und
da ) junge Mädchen und der Bruder blieben zurück . Der
Bruder wohnte in diesem Zimmer , während das >unge
Mädchen nebenan lag . Am nächsten Morgen bekam sie
wieder einen Anfall .

"

,MZie äußerten sich diese Anfälle ?"

„ Sie wurde ganz wild und wollte auS dem Fenster
Prinzen . Sie behauptete , daß sie von Mördern umgeben
ei. Draußen in der Villa liege ein ermordeter Mann ,
agte sie, und als sie meiner ansichtig wurde , rief sie :

„Gehören Sie auch mit zur Mordbande ?" Da jagte der
Bruder mich hinaus . „Meine Schwester darf keine Frem¬
den sehen," sagte er , „sonst wird sie noch erregter .

" Ich
hörte sie oftmals nach ihrem Verlobten rufen , dem sie !
vorwarf , daß er sie verlassen habe . Wenn ihre An -
fälle am schlimmsten waren , hielt ihr Bruder ihr einen
Schwamm unter die Nase , und dann wurde sie gleich
ruhiger ."

> „DaS heißt , sie wurde bewußtlos .
"

„Ich weiß nicht . Jedenfalls konnte ich ihre Schreie
» ich. mehr hören . Ter Arzt kam hin und wieder , um
nach ihr zu sehen . Tie Schwester aber zeigte sich nicht
wieder . In den letzten Tagen war mehrfach davon die
Rede, daß sie in eine Anstalt überführt werden sollte .

"

T -ie Frau erzählte noch mehrere Einzelheiten oon dem
Aufenthalt der Geistesgestörten , und Asbjörn Krag bekam
eine lebhafte Vorstellung davon , wie schlau und kaltblütrg
die Bande zu Werke gegangen war . Hätten sie Zeit gehabt ,
Ada nach dem Zwischeniall aus dem Gute des Kammer -

. . . Graue Morgendämmerung stieg jetzt über Oslo
herauf . Es war mittlerweile fünf Uhr geworden . Tie Nacht
war reich an Ereignissen geivesen : während der wenigen
Stunden nach elf Uhr hatten die Auftritte wie in einem
Kaleidoskop gewechselt : das Fest im Hotel , die spannende
Begegnung zwischen Valentine und Asbjörn Krag in der
Wohnung der Spinne . Krags Steg , der Kamps in Adas
Zimmer . Tarauf . hatte die Szene gewechselt. Krag war sür
eine Weil » außer Gefecht gesetzt , und es hatte oen An¬
schein , als ob die Spinne den Sieg daoontragen würde .
Wieder aber veränderte sich das Bild : Krags überraschen¬
der Streich gegen den Mann tm Ehauffeurmantel und
sein Auftauchen aus dem Schauplatz in dem Augenblick,
als Valentine schon glaubte , den Händen der Polizei die
Früchte des Sieges entreißen zu können . Und zum Schluß :
Valentines Flucht .

Um halt sechs Uhr fuhren . drei Autos durch die
Straßen . In dem ersten saßen Ada , Falkenberg und
Asbsörn Krag , im zweiten die Polizeibeamten , in dem
ätzten mg der „Bruder " , der schwarzbärttge Gauner , mit
gebundenen Händen und Füßen .

m
des Wagens faß Jens , der ehemalige

Gcfangniskandrdat , Krags Gehilfe .
Tvr Junge war mit der Nacht zufrieden . Alle ' dinaS

befand die Spinne sich noch immer aus freiem aber
sie war doch gründlich geschlagen und die Beute war ihr
entrissen .

Sie hatte auS Oslo fliehen müssen.
Und jetzt tickte der Telegraph durchs ganze Land :

zeiiung "
, Max Hammer , zu 4, zwei weitere Angeklagte der

R . H . zu 314 und ein Angeklagter zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Ein weiterer Angeklagter wurde freigesprochen .

*

Zuffenhausen . 9 . Febr . Auto Unfall . Am letzten
Sonntag gegen 814 Uhr überholte ein oon Münchingen her¬
kommendes , mit 3 Personen besetztes Auto beim Neuwirts¬
haus in rasender Fahrt ein anderes Auto . Als der Fühier
wieder nach rechts steuerte , verlor er anscheinend die Herr¬
schaft über den Wagen , der sich auf der angrenzenden Wirse
überschlug und seine Insassen aus Cannstatt unter sich be¬
grub . Die Insassen des zweiten Autos nahmen sich der
> l -r-emend nickt Schwerverletzten an und veranlahten die
Herbeirufung des zuständigen Landjägerbeamten , der eie
Ueberführung ins Cannstatter Krankenhaus leitete . Die
Schuldfrage wird untersucht .

Künzelsau , 9 . Febr . Hohen ! . Bezugs - und Ab¬
satzgenossenschaft . Die Bilanz der Hohenloheschm
Bezugs - und Abiatzgenossenschaft Künzelsau weist einen Ver¬
lust von 24 000 Mark im letzten Geschäftsjahr auf . Die Aus¬
wertungen aus den Anlehen sind beibehalten und sicher-
gestellt, werden gesetzlich verzinst und können nach Ablauf
der gesetzlichen Sperrfrist bis 1932 abgehoben werden . Die
Vollversammlung hat einstimmig beschlossen , neben der Ver¬
lustdeckung die Vermögenswerte der Genossenschaft so in L >' e
Bilanz eim stellen , daß sie vom Geschäftsbetrieb gut ge¬
tragen ms : oen können , desgleichen an die Genossenschafts¬
mitglieder heranzutreten , ihrem Geschäftsbetrieb durch Ein¬
zahlung weiterer 100 Mark auf den Geschäftsanteil das
nötige Betriebskapital zur Verfügung zu stellen . An Ge¬
schäftsanteilen sind in den letzten Monaten über 40 000 RM .
einbezahlt worden .

Urach» 9 . Febr . 70 . Geburtstag . Professor a . D.
Paul Hirzel begeht am 10 . Februar seinen 70 . Geburts¬
tag . Nach einer zweijährigen Tätigkeit am Gymnasium in
Tübingen kam er mit 32 Jahren an das Uracher Seminar ,
wo er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahr 1921
verblieb .

Urach, 9 . Febr . Schneeverwehungen . Infolge
starken Schneefalls und Schneeverwehungen können die
Kraftfahrlinien Urach—Donnstetten —Laichingen , Laichingen
—Münsingen und Laichingen —Oberlenningen vorerst nicht
mehr befahren werden .

Saulgau » 9 . Febr . Neue Autolinien im Be¬
zirk Saulgau . Die Vorarbeiten zur Einrichtung eini¬
ger Aukoverbindungen sind mm so weit gediehen , daß mit
Probefahrten in die einzelnen Gemeinden begonnen wer¬
den kann , um die Straßenverhältnisse zu untersuchen und
an Ork und Stelle Fahrplanwünsche festzustellen. Gedacht
ist an eine Verbindung Saulgau —Mengen —Göge , Saul - .
gau —Allmannsweiler —Reichenbach und ebenso in den
südlichen Teil des Bezirks .

Treffelhausen OA . Geislingen , 9 . Febr . Todesfall .
Gestern vormittag starb hier Schultheiß Geiger im Alter
von 50 Jahren .

Ulm. 9 . Febr . Bon der Ulmer Presse . Der Ver¬
lag des „ Ulmer Tagblatls " und der des „ Ulmer General¬
anzeigers " sind übereingekommen , daß von seht an der
„ Ulmer Generalanzeiger " aus technischen und wirtschaftlichen
Gründen in der I . Ebnerschen Buchdruckerei hergestellt ,
wird . Die Ausgabezeit des „ Ulmer Tagblatts " bleibt die¬
selbe wie bisher , die des „ Generalanzeigers " wird künftig
auf den Abend verlegt . Im übrigen werden beide Betriebe
wie bisher vollständig getrennt geführt , ebenso bleibt mit
der alten Redaktion auch die neutrale Richtung des „ Ulmer
Generalanzeigers " unverändert .

Tekknang . 9 . Febr . Kein Bierpreisaufschlag .
Die vom Verband der Wirte und der Brauereien Ober¬
schwabens für den 7 . Februar angekündigte Erhöhung der -
Bierpreise ist hier nicht vorgenommen worden .

Aus Bayern . 9 . Febr . EineTeuselaustreibung
i m 2 0 . Jahrhundert . Wie aus Peteraurach gemeldet
wird , hatte der Mann einer geistesschwachen Frau den
Glaubensgenossen einer Sekte von Schwabach kommen
lassen, den er besragte , wie seiner Frau zu Helsen sei. Der
Befragte meinte , die Leidende sei vom Teufel besessen , der
ausgetrieben werden müsse . Nach den erhaltenen Rat¬
schlägen stellte der Ehemann ein Schopf Wasser ins Wohn¬
zimmer und schlug mit einem Stock kräftig auf seine Frau
ein , um dadurch den Teufel auszutreiben und ihn ins Wasser
zu jagen . Die Frau wurde durch die Mißhandluna in die

„Halte , oen grünen Touremvagen an, hattet oen
grünen Tourenwagen an !"

Jetzr lichtete sich auch der Morgennebel , die Sonne
schien über Oslo und blitzte jestlich aus den Dächern . ES
schien ein schöner Tag zu werden .

Und neben dem Ehaufseur saß JenS und baumelte mit
den Beinen und psiss : „Muß i denn , muß t denn zum
Städtele hinaus .

" Er hatte drei Nächte -Echt geschlafen,
aber er sehnte sich doch bereits nach neuen Abenteuern
mit Asbsörn Krag .

Bereits am nächsten Tage begannen die Untersuchungs -
Verhandlungen gegen die beiden Verhafteten aus der Bande
der Spinne . Tie Polizei sammelte ein großes Material
gegen sie, und es war ziveiselloS, daß sie viele Jahre
Zuchthaus bekommen und daraus an Deutschland aus -
geltesert werden würden , das auch ein oder einige Hühn¬
chen mit ihnen zu rupfen hatte .

Es zeigte sich , daß die Spinne gar nicht gewagt hatte ,
tn ihre Wohnung zurückzukehren , als sie in dem Touren -
wage, , flüchtete . In wahnwitziger Fahrt war es über die
Landstraßen gegangen , und als die Telegraphenümter des
Morgens geöffnet wurden , war Valentine über alle Berge
gewesen.

Sie erreichte den Nachtzug , der nach Schweden ging ,
wagte aber nicht weiter als bis Gothenburg zu fahren ,
wo sie und ihr treuer Begleiter sich HalS über Kops an
Bord eines Hamburger Dampfers begaben , der zufällig
zur Abfahrt bereit lag .

Be der Nachforschung , oie Asbjörn Krag später vor -
nahm , konnte er ihre Spuren bis nach Berlin verfolgen .

Hier tauchte Valentine Kempel unter .

Ende .



größte Aufregung versetzt und erlitt einen Schlaganfäll , dem

sie erlüg . Ueber den ungewöhnlichen Vorfall wurde Unter¬
suchung eingeleitet .

Karlsruhe , 9 . Febr . Kirchenrat Nohde in Karlsruhe ,
der zu den sechs von der Kirchenregierung . ernannten Ab¬
geordneten der Landessynode gehört , hat , wie verlautet ,
dieses Mandat zurückgegeben . Er begründet seinen Rück¬
tritt damit , daß er nach seiner Ernennung zum Mitglied
der Synode aus dem Volkskirchenbund ausgeschlossen worden
ist . Kirchenrat Rohde war der Gründer des Volkskirchen -
bundes : dieser hat aber im Lauf der letzten Jahre eine ganz
andere als die von seinem Gründer beabsichtigte Entwick¬
lung genommen .

Pforzheim , 9. Febr . Die Pforzheimer städtische 6 - Mil -
lionen -AnIeihe ist untergebracht . Die Preußische Seehand -
lung hat sich bereit erklärt , die kproz . Anleihe zu 94,80 zu
übernehmen . Dieses Angebot wurde vom Stadtrat an¬
genommen .

Als der 82 I . a . oerh . frühere Landwirt Karl Heinrich
Schroth in der Schlachthofstraße seine Wohnung aufsuchen
wollte , glitt er auf der Treppe aus und verletzte sich schwer.
Man brachte ihn in bewußtlosem Zustand ins städtische
Krankenhaus , wo er starb .

Heidelberg , 9 . Febr . Der Verein der Feldpolizei¬
beamten , umfassend die Bezirke Heidelberg - Schwetzingm -
Wiesloch hielt am Sonntag hier seine erste ordentliche
Hauptversammlung ab .

Rauenberg bei Wiesloch , 9 . Febr . Im Angelbach bei
der Binkelschen Mühle wurde die Leiche der 55jährigen
Frau Luise Vetter aufgefunden . Ob es sich um einen Un¬
glücksfall oder freiwilligen Tod infolge Schwermut , was
höchst wahrscheinlich ist , handelt , konnte noch nicht ermittelt
werden .

Freiburg , 9 . Febr . Die Verhandlungen wegen der Her .
stellung einer Autolinie Freiburg — Münstertal — Wiedener
Eck — Schönau haben dazu geführt , daß man die Rentabili¬
tät eingehend prüfte . Die daran interessierten Gemeinden ,
vorab Freiburg , erhoffen die baldige Zustimmung der Post¬
verwaltung . Man will vorläufig einen Samstag - und Sonn¬
tagverkehr einrichten , um je nach Bedürfnis zur täglichen
Führung überzugehen .

An der Abtragung des 85 Meter langen Ravennatunnels
wird emsig gearbeitet . Der Bau der neuen verstärkten Ra »
veNnabrücke wird fortgesetzt , sobald die Witterung es er -
Uiubt ; sie soll Ende 1927 fertiggestellt sein. Da dann schwere
Lokomotiven verwendet werden können , wird ein« größere
Zugsgeschwindigkeit und damit eine Verkürzung der Reise¬
dauer erzielt werden .

Lokales .
Aildbad , 10 . Februar .

Steuerabzug vom Arbeitslohn und Lohnsteuer¬
erstattung . Das Reichsfinanzministerium weist auf folgen¬
des hin :

1 . Arbeitnehmer , die wegen Verdienstausfalls oder

wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse einen Antrag
auf Erstattung von Lohnsteuer stellen können , Müssen dies
bis zum 31 . März 1927 bei dem Finanzamt , in dessen Be¬
zirk sie am 31 . Dez . 1926 ihren Wohnsitz gehabt haben ,
tun . Fristoersäumnis hat Ablehnung des Erstattungs -

antrags zur Folge . Die Einzelheiten ergeben sich aus
einem Merkblatt , das ebenso wie Vordrucke zu Erstattungs¬
anträgen , die auf Berdienstausfall gestützt werden , bei den
Finanzämtern unentgeltlich erhältlich ist.

2 . Arbeitgeber , die im Kalenderjahr 1926 die Lohn¬
steuer ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweisung
an das Reich abgeführt haben , müssen bis zum 31 . Jan .
1927 dem Finanzamt , an da , die Lohnsteuer abgeführt
worden ist , Ueberweisungsblätter , Nachweisungen und
Zusammenstellungen nach vorgeschriebenen Mustern , die
bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich sind , einreichen .

3 . Arbeitnehmer , für die im Kalenderjahr 1926 Steuer¬
marlen verwendet worden sind , sind verpflichtet , ihre
Steuerkarten für 1926 mit den mit Marken beklebten
Einlagebogen bis zum 31 . Januar 1927 bei dem Finanzamt
abzuliefern , in dessen Bezirk sie am 31 . Dezember 1926
gewohnt haben .

Gemeinderatssitzung am 9. Februar 1927 .
Anwesend : der Vorsitzende, Stadtschultheiß Bätzner ,

und 11 Gemeinderäte .
Auf der Tagesordnung stand als erster Punkt : Ein¬

führung des 8 . Schuljahr « in der Volksschule . Der Vor¬
sitzende verliest die Anträge der evang . und katholischen
Ortsschulräte , sowie die Entschließungen de« Gewerbsver -
eins und der am 2 . Dezember 1926 zu einer Versamm¬
lung im Volksschulgebäude versammelten Eltern , außerdem
macht der Vorsitzende bekannt , daß durch das Gesetz vom
1 . Dez . 1920 die Gemeinden verpflichtet sind , bis späte¬
sten« zum Schuljahr 1928 das 8 . Schuljahr einzuführen .

G .-R . Hauptlehrer Pfau spricht an Hand von Bei¬
spielen über die Vorteile , welche durch die Einführung des
8 . Schuljahrs für Erzieher , wie für die Jugend selbst ge¬
boten werden . — Auch G .-R . Huzel begrüßt die Ein¬
führung des 8 . Schuljahrs , da die Schulung das Rüstzeug
für das kommende Leben ist.

G .-R . Vollmer stellt den Antrag , zu beschließen , daß
wir für Wildbad einen Gewerbeschullehrer erhalten .
Der Stadtvorstand befürwortet den Antrag und erklärt,
daß bereits Schritte in dieser Angelegenheit unternommen
wurden , sodaß es bald spruchreif werde .

Der Antrag auf Einführung des 8 . Schuljahr » wird
einstimmig angenommen .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung : Beschwerde des Mieter¬
vereins und de« Gewerkschaftrkartells gegen die Aufhebung
der Wohnungrzwangswirtschaft teilt der Vor¬
sitzende mit , daß die Regierung das Schreiben an das
Oberamt rveitergeleitet hat mit der Bemerkung , daß da»
Gesetz über Mieterschutz und gesetzliche Miete nicht auf¬
gehoben ist. Da » Oberamt bittet um Berichterstattung
über den nunmehrigen Gemeinderatsbeschluß . Der Stadt¬
vorstand erwähnte noch, daß er mit wenig Ausnahmen
nicht nur von Vermietern , sondern auch von Mietern be¬
friedigende Aeußerungeu über di» Aufhebung der Zwangs¬

wirtschaft gehört habe , und bittet , der Beschwerde keine
weitere Beachtung beizulegen , da ja die größte Fürsorge
für Neubauten getroffen würde .

G . -R . Huzel legt in längeren Ausführungen , die öfters
unterbrochen wurden , seine Ansicht dahin dar , daß die Woh¬
nungszwangswirtschaft nicht aufgehoben werden dürfe ,
da allein für das frühere Schwarzwaldhotel 30 Familien
vorgesehen waren , dagegen nur ca . 10 Familien Unter¬
kommen konnten . Wie für einen Baum nur gesunde
Lebensmöglichkeit geschaffen wäre , wenn er sich frei ent¬

falten wolle , ebenso sei es mit dem Menschen , welcher in

engen Räumlichkeiten nicht nur körperlich , sondern auch
seelisch krank würde . Ewiger Haß und ewige Feindschaft
zwischen Hausbesitzern und Mietern wären die Folgen .

G .-R . Bo pp wirst Herrn Huzel Einseitigkeiten vor ,
denn die Feindschaft zwischen Hausbesitzern und Mietern

sei nur durch die Wohnungszwangswirtschaft entstanden
und solange die Zwangswirtschaft bestehe , baue auch nie¬
mand . — G .-R . Stephan teilt ebenfalls die Ansicht ,
daß die Zwangswirtschaft ein Mißgriff war , welcher un¬

bedingt beseitigt werden müsse , denn «uf die Straße ge¬
setzt würde niemand .

Demgegenüber erklärte G . - R . Huzel , daß in Wild¬
bad schon 20 Kündigungen erfolgt seien infolge der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft , und führte an , daß wir in
Deutschland I Vs Millionen Wohnungen zu wenig hätten ,
davon Preußen allein 1 Million . Im übrigen meine er ,
daß die Wildbader Mieter gegen die Anfeindungen durch
die Hausbesitzer noch Lämmer wären .

Bei der Abstimmung stimmten 10 gegen 3 Gemeinde¬
räte für die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft
und für den Bericht an das Oberamt , daß sich durch die
Aushebung der Zwangswirtschaft keine nachteiligen
Folgen ergeben hätten und von einer größeren Woh¬
nungsnot nicht mehr gesprochen werden könne .

Die Badverwaltung teilt der Stadtgemeinde mit , daß
sie nicht , wie mitgeteilt , 17000 RM . für Werbezwecke
ausgegeben habe , sondern 26 000 RM . U . a . allein anläß¬
lich der Düsseldorfer Ausstellung 9000 ^ . Also wurden ins¬
gesamt von der Stadt und von der Badoerwaltung 43 500
RM . für Werbezwecke ausgegeben . — Der Stadtvorstand
spricht der Badverwaltung im Namen der Stadt den Dank
dafür aus und verliest anschließend daran eine Mitteilung
der amerikanischen Berkehrszentrale, , daß Wildbad auch in
das Tourenprogramm mit eingeschlossen würde .

Dem Arbeitersportverein
' wird auf Antrag zu seinem

am .14 . und 15 . . Mai hier stattfindenden Sportfest die
kostenlose Ueberlassung der Turn - und Festhalle , sowie des
Sport - und Festplatzes zugesichert und die Gewährung
eines Kostenbeitrages von 150 RM . beschlossen, Die
städtischen Spor ' - und Turngeräte werden ebenfalls zur
Verfügung gestellt .

Der Elektromotor der Kühlanlage im Schlachthaus
ist schon 80 Jahre lang im Gebrauch . Die Reparatur¬
kosten würden sich auf 250 — 280 belaufen , weshalb
beschlossen wurde , einen neuen 6 P .-S .-Motor , welcher
anstatt 550 ^ bei Barzahlnng nur 460 kostet, bei den
Motorenwerken in Mannheim zu bestellen .

Durch einen Vertreter der Firma Siemens 6: Halske
wurde die Weckerlinie - Einrichtung ordnungsgemäß durch¬
gesehen . Eine Erneuerung der Batterie zu den Kosten
von 139 .55 ist notwendig geworden . Um die Sicher¬
heit der Weckerlinie zu gewährleisten , wurde üem Antrag
auf Erneuerung zugestimmt .

Einige kleinere Angelegenheiten wurden teils geneh¬
migt , teils zurückstellend behandelt .

*

Briefaufschrift . Die Postordnung schreibt vor , daß die
Aufschrift der Geschäftspapiere die Bezeichnung „ Ge -
schästspapiere "

, die Aufschrift der Warenproben die Be¬
zeichnung „Warenproben " oder ..Proben " oder ..Muster "
und die Aufschrift der Mischsendungen die Bezeichnung
.,Mischsendungen " enthalten muß . Üin die Unzukräglich -
keiten zu vermeiden , die sich aus dem Fehlen dieser Be¬
zeichnungen für Absender und Empfänger ergeben können ,
wird dringend empfohlen , die Sendungen in jedem Fall in
der vorgeschriebenen Weise zu kennzeichnen .

Ohne Wohnungsamt . In der „Württ . Gemeindezeitung "
vom 15 . Dez. v . I . berichtet Stadtschultheiß Konrad in
Laupheim über die recht günstigen Erfahrungen ,
die die Stadt Laupheim mit der Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft ab 1 . August v . I . ge¬
macht hat . Bei einer Einwohnerzahl von nicht ganz 6000
hatte die Stadt Laupheim etwas über 100 Wohnungs¬
suchende. Der Laupheimer Stadtvorstand hebt hervor , daß
die Regelung des Wohnungsmarktes jetzt viel besser ,
rascher und reibungsloser vor sich gehe als vorher .
Ab und zu komme es ja vor , daß ein Hausbesitzer , der das
Geld nicht sehr notwendig brauche , eine freiwerdende Woh¬
nung nicht mehr vermiete . Solche Herren können aber
dann mit Sicherheit darauf rechnen , daß z . B . Steuerstun¬
dungsgesuche und dergl . rasch und zuverlässig abgelehnt wer¬
den . Die Aufhebung des Wohnungsamts erziehe aber auch
die Mieter wieder zur Selbsthilfe und bringe ihnen
zum Bewußtsein , daß die Behörden nicht dazu da seien, in
allen Dingen des täglichen Lebens Hebammendienst für den
einzelnen Staatsbürger zu leisten . Stadtschultheiß Konrad
empfiehlt , daß noch viele Gemeinden die Auf .
Hebung der Bestimmungen des Wohnungs »
Mangelgesetzes herbeiführen möchten , um all¬
gemein wieder gesündere Verhältnisse zu schaffen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Denkmal eines deutschen Lebensretters im Weißen

Haus . Wie die B .Z . meldet , wurde im Weißen Haus in
Washington , dem Sitz des Präsidenten , eine Büste deS
Deutschen Fritz Sieger , des xMes Tc>-»vähners
in Sonnenberg bei Wiesbaden , ausgestellt . Skeger hatte von
dem in Seenot geratenen britischen Dampfer „ Antinoe " im
Januar vorigen Jahrs allein 17 Personen gerettet , hatte
aber dabei selbst den Tod in den Welken gefunden . DaS
amerikanische Konsulat in Frankfurt a . M . hak jetzt den
Eltern die Denkmünze der Mannschaft des amerikanischen
Dampfers „Präsident Roosevelk " überreicht , auf dem Sie¬
ger Matrose war und der damals zur Rettung herbei -
geeilt war .

Die diesjährige Tggung der Deutschen Landwirkschasts -

gesellschafk wird in Magdeburg abgehairen. Me Wanver-
ausstellung findet bekanntlich in Dortmund statt .

Bolkskrachlenfest . Der Landesverband Berlin der
Deutschnationalen Bolksparkei veranstaltete am 9 . Februar
in den Sälen des Zoologischen Garten ein Deutsches Bolks -

trachtenfest mit Volkstänzen usw . Fracks und sogenannte
Gesellfchasrstoilette waren ausgeschlossen.

Ruhendes Erbgold . Dänische Blätter veröffentlichen fol¬
gende Erbschaftsgeschichte : Zu Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts hinterließ ein deutscher Kapitän mit Namen Mannfeldt ,
der für eine englische Gesellschaft fuhr und seinen Wohnsitz
auf Ceylon hatte , ein Vermögen von 300 000 Mark . Dieses
Geld wurde nach seiner testamentarischen Verfügung 1811
in die Filiale der Bank von England in Colombo auf Ceylon
hinterlegt , mit der Bestimmung , es erst nach hundert Jahren
an seine Erben auszuzahlen . 1911 war das Vermögen mit
den Zinsen aus etwa 9 Millionen Mark angewachsen . Die
Bank von England bemühte sich nun , die Erben des Geldes
ausfindig zu machen . Große Anzeigen erschienen , um die
Millionen an den Mann zu bringen , ohne daß dies zunächst
gelang . In Sonderburg las ein Herr Rasmussen vor einiger
Zeit in einer englischen Zeitung von den - Geld , das auf seine
Besitzer warlete . Er untersuchte seinen Stammbaum und
entdeckte, daß der alte Mannfeldt sein Urgroßvater war .
Mit Hilfe der Behörden gelang es dann , insgesamt 18 Erben
für die 9 Millionen Mark aufzuspüren . Teilweise leben sie
in Deutschland , teilweise in Dänemark . Auf jeden der Erven
werden etwa 500 000 Mark entfallen .

Feuer im Kronprinzenxalais . Am Dienstag mittag ge¬
riet im Kronprinzenpalais Unter den Linden im zweiten
Stock des linken Seitenflügels , der zurzeit zur Ausstellung
von Gemälden usw . dient , der Fußboden mit der Wand¬
bekleidung und dem Zwischengebälk in Brand , der von der
Feuerwehr gelöscht wurde . Das Feuer war durch die Hei¬
zung entstanden .

Rlühlenbrand . In der Pfister -Mühle in der Nähe des
Hofbräuhauses in Mönchen brach ein Brand aus , der den
25 Meter langen Dachstuhl vollkommen einäscherte . Aus
einer auf dem Boden befindlichen Maschine waren Funken
herausgeslogen , die in die Mehlstaubkammer gelangten und
sofort zündeten . Große Mengen Mehl wurden vernichtet .

Infolge Brandstiftung sind auf dem städtischen Rieselgut
Münchehofe bei Berlin zwei große Speicher mit 2000 Zent¬
nern Getreide niedergebrannt .

Erwischter Kirchenräuber . In Kinderbeuren bei Trier
drang während des Hochamts ein 23jähriger Bursche in das
Pfarrhaus ein und raubte dort eine goldene Monstranz ,
einen Kelch und einen größeren Geldbetrag , infolge des
frischgefallenen Schnees gelang es die Spur des Diebes zu
verfolgen und ihn in einem Weinberg zu stellen . Das ge¬
stohlene Gut hakte er noch bei sich .

Betrug durch gefälschte Frachtbriefe . In Elberfeld wur¬
den zwei Kaufleuke aus Düsseldorf wegen eines an einem
belgischen Kaufmann verübten Betrugs verhaftet . Sie hak¬
ten zusammen mit einem dritten Düsseldorfer mit dem Belgier
einen Vertrag auf Lieferung von 40 000 Tonnen Kohle
abgeschlossen und ihn mit Hilfe gefälschter Frachtbriefe um
annähernd 500 000 belgische Franken betrogen .

Wildernde Hunde im Schafpferch . Im Hedrvigenkoog
(Norderdithmarschen ) wurde ein Anzahl Schafe von wil¬
dernden Hunden zerrissen . 4V Schafe mußten geschlachtet
werden .

Leheerstreik in Antwerpen . In Antwerpen sind die
Lehrer in einen einstündigen Streik getreten , ^ eil die Ge¬
hälter stets zu spät ausgezahlt werden und überhaupt zu
nieder seien .

Fasching und Studium . Der Rektor der englischen Uni¬
versität Birmingham beklagt in einem Bericht an den Senat ,
der Fasching übe auf den Lerneifer der Studenten einen
zerstörenden Einfluß aus . Wenn vier Wochen dem Faschings¬
ulk gewidmet werden , müsse man ernstlich erwägen , die
Semestereinteilung zu ändern und die Ferien aus die Fa¬
schingszeit zu verlegen .

Englischer Fliegerunfall . Beim Abfliegen zweier Flug¬
zeuge von einem Mutterschiff in Gibraltar stießen die
Flugzeuge zusammen . Drei Matrosen wurden schwer verletzt .

An der Grippe sind in Großbritannien (ohne Irland ) in
voriger Woche 818 Personen gestorben .

Der älteste Amerikaner ist in Florida im Alter von 122
Jahren gestorben .

Geschmacklose Reklame . Auf dem Friedhof in Lang Is¬
land (Neuyork ) liest man auf einem Grabstein die Inschrift :
„Unter diesem Stein schläft Annie Haikins . Sie starb elend ,
nachdem sie ihre Schönheit verloren hatte . Sie würde sie
aber heute noch besitzen , wenn sie jeden Abend die Seifen¬
creme von Cartou u . Sohn benutzt hätte .

" Eine andere
Inschrift lautet : „Hier wird eines Tags John Barnestan
von der Firma Barnestan u . Chapla ruhen , der bekannten
Drogenhandlung , die er heute noch in voller Lebenskraft
leitet .

"
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Ehrengeschenke des Mikados für Botschafter Sols .
Nach einer Blättermeldung hat der Kaiser von Japan dem
deutschen Botschafter Dr . Sols , dem Äelkesten des diplo¬
matischen Korps , am Tag vor dem Begräbnis des ver¬
storbenen Kaisers zwei kostbare Basen mit den kaiserlichen
Wappen zum Geschenk gemacht.

ep . Betrogene Auswanderer . Es ist eine alltägliche
Erscheinung in den Hafenstädten , daß sich die ankommen -
den Auswanderer in dem so fremden Großstadkgetriebe
nicht zu helfen wissen . Diesen wird häufig Unterkunft ver¬
schafft und Rat erteilt von Menschen , die solche Aus¬
wanderer atsi günstige Opfer zur Ausbeutung ansehen . Erst
wenn ihnen die Augen aufgehen , kommen diese Betroge¬
nen zu den Auswanderermissionen in Hamburg , Berliner¬
tor 5 , oder Bremen , Georgstr . 22, denen sie sich besser
gleich bei ihrer Ankunft anverkraut hakten . Diese ' Für¬
sorgestellen betreuen die Auswanderer während des Auf¬
enthalts in der Hafenstadt und weiter auf dem ganzen
Neiseweg . Um sich vor dem Entschluß zur Auswanderung
sachverständig beraten zu lassen , wendet man sich bekannt¬
st , an das gemeinnützige Deutsche Auslands -Institut in
Stuttgart . _

Sport
5sny , 9. Febr . Einweihung der 5 snyer Schihütke .

Am ' letzten Sonntag konnte der Wintersporiverein 5sny auf der
Kugel seine neue Schihütte einweihen . Die Hütte liegt 1300 Meter
hoch und bietet allen Wanderern sowohl im Winter als im Sommer
behagliche , wenn auch bescheidene Unterkunft . Sie soll ständig
geöffnet bleiben .

Was das Boxen einbringl . Der Boxer Paul Berlenbach kann
sich ins Privatleben zurückziehen , nachdem ihm die Boxkunst nach
seiner eigenen Angabe ein Vermögen von 250 000 Dollar ein -
gebrachl hat .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 9. Febr . 4,2145 G ., 4 .2245 B .
Kriegsanleihe 0.890 .
100 Reichsmark gleich 003 sranz . Franken .
Reichsbankdiskont 5 , Lombard 7 , Privatdiskont 4,12 v . H.
Berliner Geldmarkt . Febr . Tägl . Geld 4 .75—0, Monatsgeld

5 .50—0 .50 , Warenwechsel 4 .375 o . H.
poslscheckverkehr in Württemberg im Zanuar 1S27. Iaht der

Postscheckkunden Ende Januar 30 190. gegen Dezember mehr 231.
Bon dein Umsatz ( 447 Millionen RM . ) sind 350 Millionen RM .
bargeldlos beglichen worden .

Internationaler Giroverkehr . Außer mit den Notenbanken
Oesterreichs , Ungarns , der Tschechoslowakei , der Schweiz und der
Freien Stadt Danz

'
g hat die Reichsbank auch mit der Nieder¬

ländischen Bank in Amsterdam , mit der Norwegischen Bank in
Oslo und mit der Schwedischen Reichsbank in Stockholm Ab¬
kommen getroffen , durch die der Auslandsgirooerkehr Deutsch¬
lands auf Holland , Norwegen und Schweden ausgedehnt wird .
Der genaue Zeitpunkt für die Ausnahme des Verkehrs nach Hol¬
land . Norwegen und Schweden wird noch bekanntgegeben werden .

Der deutsch-holländische Handelsverkeh 5m 5ahr 1920 ist die
Einfuhr aus Holland nach Deutschland dem Wert nach gegen¬
über dem Vorjahr erheblich zurückgegangen , während die deutsche
Ausfuhr nach Holland beträchtlich gestiegen ist . Aus Holland
wurden Ware » eingeführt 1925 für 787 .92 Millionen Mark , 1926
für 040 Millionen . Aus Deutschland wurden dagegen Waren
nach Holland ausgeführt 1925 für 997,92 Millionen , 1926 für
1122,24 Millionen . Es ist zu bemerken , daß in dieser Ein - und
Ausfuhr auch die Waren enthalten sind , die durch Holland nach
oder aus anderen Ländern durchgehen .

Auflösung der lateinischen Münzunion . Der schweizerisch« Bun -
öesrak hat beschlossen, daß die belgischen , sranzösischen , griechischen
und italienischen Goldmünzen vom 1 . April 1927 an in der Schweiz
keine gesetzliche jftchikrcifl niehr haben . Die fremden Silbermünzen
waren schon vor einiger Feit abgesetzt worden . Damit ist nun
die lateinische Münzunion von , 23 . Dezember 1805 völlig auf¬
gehoben .

Me Spareinlagen bei den Sparkassen des Deutschen Reichs
haben >m Monat Dezember die Dreimilliarden -Grenze überschritten .
Ende Dezember stellte sich der Spareinlagenbestand auf 3 090 515 000
Reichsmark . 5m Giro - , Scheck- und Konlokorrentverkehr belief
sich der Guthabenbestand am Monatsende auf 1 119 130 000 AM .
( im Vormonat 1 123 602 000 RM ) . der Schuldenstand auf
1 463 777 000 <1 482 347 000 ) RM . - 5n Württemberg sind
die Einlagen von 129 954 Millionen Ende November auf 136 720
Millionen gestiegen , in Baden von 140576 auf 146953 Mill .
5m Scheck - und Giroverkehr hat sich Ende Dezember ein Guk-
habenstand von 137 339 Mill . für Württemberg und von 34 249
Mill . für Baden herausgestellt , während die Schulden sich auf
83 091 bzw. 45 580 Mill . belaufen .

Beschränkung der Arbeitszeit in Gaswerken usw . Das Reichs¬
kabinett hak einer Vorlage des Reichsarbeitsministers zugestimmt ,
wonach für gewisse Arbeiiergruppen in den Gaswerken , in Me¬
tallhütten und in der Glasindustrie die Arbeitszeit auf 8 Stunden
beschränkt wird .

Preiserhöhung für Spiritus . Die Reichsmonopolverwattung hat
den Preis für Melasse -Spiritus um 4 .50 Mk . erhöht in der Weise ,
daß der bisherige Abzug entsprechend herabgesetzt wird .

Brauereikartcll ? Das . Neue Wiener Journal ' will wissen,
die Berliner Großbrauerei Sckultheiß -Pahenhofer sei mit ver¬
schiedenen Grohbrauereien in Mitteleuropa , auch in Oesterreich
und Böhmen , wegen Bildung eines mitteleuropäischen Brauerei -
Kartells in Verbindung getreten .

Zusammenschluß Im Gelreidehandel . Die Verwaltungen der
Getreide - , Industrie - und Handelsaktiengesellschaft Berlin und der
Getreidekommission A .G . Düsseldorf haben beschlossen, ihren dem¬
nächst skattfindenden Generalversammlungen den Zusammenschluß
der beiden Unternehmungen vorzuschlagen .

Aussperrung ln der sächsischen Metallindustrie . Wetzen des
Streiks in verschiedenen Betrieben der Metallindustrie nn Be¬
zirk Leipzig haben die Verbünde sächsischer Melallindustrieller be¬
schlossen . auf 14 . Februar alle Metallarbeiter in Sachsen , etwa
130 000 Arbeiter und Arbeiterinnen , auszusperren , sofern der
Metallarbeiterverband die Kampfmahnahmen nicht rechtzeitig
zurücknimmt .

5n der niederschic fischen Textilindustrie steht ein Lohnkampf
bevor , nachdem die Arbeitgeber und die Arbeiterverbände den
Schiedsspruch der Schlichterkammer , der eine Lohnerhöhung von
6 v . H . vorsah , abgelehnk haben .

Schadenersahsorderung an Rumänien . Die Direktion der Jn >
ternationalen Schlafwaaengssellichaft in Brüssel will von der ru¬
mänischen Regierung 5 Millionen Franken Schadenersatz ver¬
langen für die Sveise - und Schlafwagen der Gesellschaft , die bei
den zahlreichen Ei >er>bahnunsällen in Rumänien zerstört oder
beschädigt worden sind.

Das Kraftwerk am Dnsepr . Die russische Regierung hatte die
deutsche Firma Siemens - Bau - Union und CH . Cooper (Amerika )
eingeladen . Pläne sür ein Kraftwerk am Dnsepr auszuarbeiten ,
das das größte in Europa werden soll . Die Pläne wurden fertig -
gestellt , die Regierung will nun aber den Bau selbst ausführen ,
weil die beiden Firmen Bedingungen bezüglich der Arbeitsord¬
nung stellten , die in Sowjelrußland ungewöhnlich sind . Die Mos >
Kauer Regierung hat indessen bei dem Großkraftwerk in Peters¬
burg (Leningrad ) und dem in Tislis , die sie durch russische 3n-
genieure bauen ließ , bereits sehr schlimme Erfahrungen gemacht .
Bei Heiden wurde der Kostenvoranschlag um mehr als das Drei¬
ache , die Bauzeit um das Doppelte überschritten . Siemens hakte
einen Plan sür das Dnjeprwerk mit 100 Millionen , Looper mit

128 Millionen Rubel veranschlagt .

MSrkke
Heilbronn , 9 . Febr . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 49

5ungr !nd« r , 7 Kühe , 05 Kälber , 150 Schweine . Erlös aus je 1 Zkr.
Lebendgewicht : 5ungrind «r 1 . 50—58, 2 . 50—53, Kühe 1 . 28—36 ,
2 . 21—26, Kälber 1 . 78—80 , 2 . 71 - 75, Schweine 1 . 74—76, 2 . 70
bis 73 . Marktverlauf : alles geräumt .

Schwemepreise . Bühlertann : Milchschwelne 27—40.
Elt wangen : Milchschwein « 20—30 , Läufer 50—60 . He -
ch lugen : Milchschwein « 25—35. Niederstetten : Milch¬
schweine 25—30 -4( d . St .

Leonberg , 9 . Febr . Pferdemarkt . Dem gestrigen Pferde¬
markt waren ungefähr 1200 Pferde zugeführt . Der Markt ver¬
lief zuerst ziemlich stockend, entsprechend der ganzen wirtschaftlichen
Lage , in den Nachmittagsstunden wurde jedoch sehr lebhaft ge¬
handelt . Der Verein zur Förderung der Pferdezucht hielt für
die Pferde seiner Mitglieder Prämiierungen ab . Für Zugpferde
hörte man Preise von 300— 1400 Mk . Schlachtpferde galten 70
bis 150 Mk .

Holzelfingen , OA . Reutlingen , 9. Febr . Hohe Güter¬
preise . Bei einem Güterverkauf , der in der letzten Woche hier
statlfand , wurde für ein Ar in rauher Lage 22 Mk ., in mittel¬
guter Lage 65—75 Mk . und in guter Lage bis zu 117 Mk . be¬
zahlt . Diese übermäßig hohen Preise , die sich teilweise über den
Ertragswect stellen , dürften hauptsächlich daher kommen , daß schon
längere Zeit keine Gelegenheit zum Kauf von Grundstücken ge¬
boten war .

Wetter für Freitag und Samstag
Die Wetterlage wird jetzt von einem Hochdruck !m Osten be¬

einflußt . Für Freitag und Samstag ist zeitweilig heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten .

Vir beginnen morgen mit unserem neuen Roman

Vom Leven gehetzt
Derselbe wird allen unseren Lesern glänzend gefallen ,
denn er ist äußerst spannend von der ersten bis zur
letzten Zeile und schildert hier in ergreifenden Szenen
den harten Lebenskampf der Trude Rammelt .

„ Kunstgaben für Schule und Haus " . Herausgegeben
von W . Günther - Hamburg . 60 Hefte . Preis pro
Heft 20 Pf . (Jedes Heft ist einzeln käuflich .) Verlag von
Georg Wigand in Leipzig L 1 .

In diesen kleinen , anspruchslosen Hetten wird dem deutschen
Volke und der deutschen Iuqond das Beste dargeboten , was deutsche
Kunst jemals geschaffen hat . Albrecht Dürer , Hans Holbein d . I .,
E . v . Steinte , W . v . Kaulbach , Konewka , Führich , M . v . Schwind ,
Albert Hendschel, Schnorr von Carolsfeld u . a . sind in ihnen ver¬
treten , vor allem aber ist Bedacht darauf genommen , die unver¬
gleichliche Kunst Ludwig Richters zu zeigen , der mit Recht der
eigentliche Maler , Künder und Ausbeuter der deutschen Seele und
des deutschen Gemüts genannt wird . Diese bescheidenen und doch
so reizvollen Heftchen, die bereits in nahezu einer Million von Exem -
plaren Verbreitung fanden und die sich von jeher freundlichsten
Wohlwollens seitens der Schulen und geistlichen Behörden erfreuten ,
vermögen mit Glück den verschiedensten Zwecken zu Kienen. Sie eig¬
nen sich vortrefflich beim Anschauungsunterricht , sie können als rei¬
zende kleb e Ostergeschenke gelten , sie eignen sich i» hervorragender
Weise zur Preisverteilung in Sonntageschulen und sie dürften zu¬
gleich als Tombalagewinne überall Freude erregen . Und nicht nur
Freude — sie werden auch überall , wohin sie gelangen , fördernd
auf die Gesckmacksbildung der Jugend einwirken . — Die Wieder¬
gabe 1er Bilder ist eine vortreffliche , und der Preis dieser an¬
sprechenden Kunstbilderbücher ist so niedrig gestellt, daß jeder sie er¬
werben und dadurch sich und seinen Kindern etwas bieten kann ,
was dauernden Wert behält . Denn nicht nur von guten Büchern ,
sondern auch von guten Bildern geht ein eigener Segen aur .

lBesonders günstig :!

Bayerische

Blut - und
Leberwurst

hergestellt aus bayerischem I
Schlachtvieh .

So lange Vorrat
«1 Pfund -Dose
6 „ etto 800 gr Inhalt

Blutwurst
Leberwurst 88 ^1
Probeverkauf -

ß ,
tu Pfund

Frische
! Bollfett - Süß -

Wgetroffeni Au Waggon

M . Mitz- ll.
Wlrsing-Kruutj

Psd .

Stadt . Forstamt Wildbad .

DeWiing
des MW««« eim

keWnWe i« der
KoWlalte.

Das Aufschlägen einer Ge¬
schirrhütte wird am Dienstag
den 15 . Februar 1927 , vor¬
mittags 11 Uhr, schriftlich aus
dem städt. Forstamt vergeben
Die Unterlagen werden gegen
10 -g Kostenersatz abgegeben .

Stadt . Forstamt .

GM - md Gediiude - , Wmde-EW» !dums - md
Gewerde -Lteier s«r de« Mmt Mm IM sowie

Gelmkestem sm den wmt Zmm IM.
Diese Steuern werden am Freitag , den 11 . Iinuar

1927 , vormittags 8 — 12 Uhr und nachmittags 2 — 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses entgegen genommen .

Für rückständige Steuern werden die gesetzlichen Verzugs -
zinsen berechnst (jährlich 10 "/, ) .

Wildbad , den 9 . Februar 1927 . Stadtkass « .

keiMil 81k
clsr Krankheit vor unck

«MtWll 8le «lud
vo r

Krim« imS kiMItimg
ciurcft Oie ärrtlicch empfohle¬
nen , vorrüZIick bewährten
antiseptischen Lchukmitte !
cler ^ böi 'tisk 'ct - Ok'ogSi ' is
Inh . : Apotheker plappert .

Realschule Wildbad.
Die Aufnahmeprüfung in Klasse l für Schüler aus der

4 . oder einer höheren Grundschulklasse findet statt :

Dienstag den 15 . Februar
von S —12 Uhr und 2—4 Uhr

im Klassenzimmer ! .
Anmeldungen durch die Erziehungsberechtigten schriftlich

oder mündlich unter Vorlage eines Geburtsscheins .
Besonders leistungsfähige Kinder aus der 3 . Grundschul

klasse können zunächst ohne Prüfung auf Probe in Klasse
ausgenommen werden .

Anträge hiezu sofort schriftlich an den Klassenlehrer
der Grundschule .

Steurer , Professor .

liekerl ciie
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Das altbewährte Lmail - Oescliirr
Marke „ D " nach

wie vor für gnäüts bisltbanksit
tnotr niscisnsn k' nsissn

köbridsotko Me Üsll8krsllkll
raufen claher ihren öeclark in
Dmail - Osschirr nur im 5pe ? ial -
(resckäft für Daus - unü Küchen¬

geräte

k' sul Lebütrls
Metrgerslr .

' Gebildeter Herr (Selbstinserent , 40 Jahre alt)

W gutes PeusiW-tLogiek-sHW zu pachten.
Auch Einheirat sehr angenehm . Zuschriften erbeten unter
G . G . 33 an die Tagblattgeschäftsstelle .

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Martin Kübler , Bauers in Neu¬

weiler OA Calw ist die Seuche ausgebrochen
Die Bezirksorte Calmbach , Wildbad , Jgelsloch und

Enzklösterle werden Hiewegen mit^ sofortiger Wirkung in
den 15 km Umkreis einbezogen . Die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 24 Januar ds . — Enzt . Nr . 1t — wird
insoweit geändert .

Neuenbürg , den 9 Febr . 1827 .
Oberamt :

stv . Amtmann Dr . Hag mann .

Wintersportverein.
Die Nennungsliste für die Enzgauläufe , die bei Herrn

Loebich aufliegt , muß am Freitag um 12 Uhr mittags ge¬
schlossen werden . — Die der Schüler am Samstag 4 Uhr.

Der Sprunghügel ist von heute ab gesperrt .

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Svinnzvand
(Deutsches Reichspatent )

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen ,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen .
Leiste volle Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge .
Billigste Berechnung .

Mein Vertreter ist wieder mit Mustern am Samstag
den 12 . Februar
in Neuenbürg im Gasthof „ Bären " von V« 9 bis Vrl Uhr
in Wildbad im „Bahnhofhotel " von V- 2 bis V«5 Uhr
nachmittags für alle Bruchleidende (auch Frauen und Kinder )
kostenlos zu sprechen.

Der Erfinder und alleinige Hersteller :

Hermann Spranz , llnterkochen
Württemberg .

^ /Pülmepsuosn
bSLSitiot ^

VIK nn kii.LMbi6

pkinäticckeKühe unä kuOsckweiö . Lttiucktel (2 kälter) 50 pk. , ei
nslllick in Tcpottteken unck vroeerien . Licker ru Kuben bei : Uder
Nsra -Vroxerie (äpvtkeker k . klappert).
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